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18. Jer Knftll in IrankreiH.
Die erste Stunde des neuen Jahres sah das furchtbar geschärfte

Schwert des Krieges wiederum ausgehoben und bereit, auf das Haupt
derjenigen niederzufallen, die es lange nur gegen andere geschwungen und
nicht in ihren eigenen Grenzen gefühlt hatten. Hätte Napoleon das
französische Volk durch seine Kunst des Truges und der Täuschung nicht
so in Fesseln gehalten, das Volk würde seine gefahrvolle Lage erkannt
und bei Zeiten den harten Machthaber zum Frieden gezwungen haben.
Sie wußten nicht, daß 300000 ihrer Krieger in dem vorigen Feldzuge
begraben oder gefangen waren, und daß nun aus ganz Europa eine Million
Menschen gegen sie in die Waffen trat. Noch einmal ließen sie sich von
ihrem Kriegsfürsten und von ihrem eigenen Hochmut bethören. „Ganz
Europa," sprach er in seinem Stolze, „zieht gegen uns, aber seine Kräfte
übersteigen meine und Frankreichs Kräfte nicht. Das Unglück soll mich
seinen Angriffen gewachsen finden!" — und als einige verständige und
mutige Männer aus der gesetzgebenden Versammlung es wagten, ihm mit
Gründen der Mäßigung den Frieden anzuraten, wurde er aufs äußerste
erbittert, jagte die ganze Versammlung auseinander, und sprach im trotzigen
Eifer am 1. Januar des neuen Jahres von seinem Throne herab diese
vermessenen Worte: „Ich stehe an der Spitze von Frankreich, weil mir
die Verfassung so gefällt; verlangt Frankreich eine andere Verfassung, so
mag es sich einen anderen Herrscher suchen. Was ist der Thron? Ein
mit Sammet überzogenes Stück Holz. Ich bin der Thron Frankreichs.
Ich bin der Stellvertreter des Volks. Frankreich braucht mich notwendiger,
als ich Frankreich. Ja, ich bin stolz, weil ich Mut habe; ich bin stolz,
weil ich große Dinge ausgeführt habe. — Ihr wollt den Frieden. In
drei Monaten sollt ihr den Frieden haben, oder ich werde nicht mehr sein!"

So sprach der stolze Mann, der keine Weltregierung über sich und
keine Demut im eigenen Herzen kannte, am I. Januar 1814. An diesem
Tage gerade ging der Mittelpunkt der verbündeten Heere unter dem rast-
losen Blücher über den Rhein; und als der letzte Tag der Frist von drei
Monaten, die sich Napoleon selber gesetzt hatte, der 31. März, die Erde


